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Abbildung oben: jährliche Mengenauswertung zur Bilanzierung 
und Ausweisung von feuchten bzw. trockenen Jahren 

 
 Beispiel: Niederschlag 

 
Niederschlagsmessungen weisen 
nachweislich bis ins Jahr 1247 in China 
zurück. Die Gefäße ähnelten damals schon 
heutigen Auffanggefäßen. Besonders Völker, 
deren Landwirtschaft vom Regen abhing, 
erkannten sehr früh, das der Niederschlag 
deren Lebensgrundlage darstellt. Seit 1662 
existieren aufgrund der recht einfachen 
Messtechnik bereits erste Regenschreiber.  
Dennoch stellt die Analyse dieser Größe den 
Menschen immer wieder  vor neue 
Herausforderungen. Besonders Extrem-
ereignisse und die starke Variabilität in 
Menge und Intensität bedingt durch den 
Klimawandel führen dazu, dass Statistiken 
und Modelle immer wieder erneuert  oder 
rekalibriert werden müssen.  
Der DWD betreibt in Deutschland circa  4500 
Stationen und dennoch ist dessen Messnetz 
viel zu klein, um die räumliche Variabilität zu 
erfassen zu können. Vor allem lokale 
Mittelgebirgsregionen sind davon betroffen. 
Aus diesem Grund betreiben viele Betriebe, 
die auf die Ressource Wasser angewiesen, 
sind eigene Messstationen, wie z.B. die Bad 
Brambacher Mineralquellen GmbH & Co-
Betriebs KG, deren Analyse durch das UBV 
erfolgt. 

Niederschlagsstationen 

 
Hintergrund 

 
Für den verfolgten Ansatz der Ganzheitlichen Bewirtschaftung im Oberen Vogtland,  
sind  sowohl meteorologische als auch hydrologische Monitoringmaßnahmen 
notwendig.  Besonders unter dem Aspekt des Klimawandels ist eine statistische 
Aufbereitung von Messreihen notwendig, um das bisher erreichte Ausmaß abschätzen 
zu können. Außerdem bilden diese Daten wesentliche Grundlage für jegliche 
Wasserhaushaltssimulationen, Niederschlags-Abfluss-Modellierungen und 
Grundwasserströmungsmodelle. Besonders der Beobachtung und Auswertung der 
Niederschläge kommt eine immense Bedeutung zu, da dieser direkt 
Grundwasserneubildend wirkt und eine hohe zeitliche und räumliche Variabilität auch 
in sehr kleinen Einzugsgebieten aufweisen kann. Eine Veränderung vor allem in der 
zeitlichen Variabilität des Niederschlags bedingt durch den Klimawandel gilt es zu 
erfassen, um notwendige Anpassungsmaßnahmen an die Bewirtschaftung der 
Ressource Wasser auszuweisen. 

Abbildung oben: statistische Schwankung von 
Starkniederschlägen und deren zeitlicher Verlauf  für 
die Dauerstufe von 24h und einer Jährlichkeit von  
T=0.5 a und T=1a angegeben als prozentuale 
Abweichung vom langjährigen Mittels (1951-2000) 
nach KOSTRA-DWD-2000 

Abbildung unten: 
Monatssummen des Niederschlags für den Zeitraum von 2000 bis 
2012. Deutlich zu erkennen sind die Schwankungen der  
jeweiligen Monatssummen über die  Jahre hinweg, z.B. in den 
Sommermonaten 

Kurpark 

Mineralbrunnen 

Abbildung unten: 
Häufigkeiten  jährlicher Regenereignisse von 2005 bis 
2012 eingeteilt nach verschiedenen Niederschlags-
mengen 
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